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21. Dezember ➝21. Juni ➝

Variante nur oberer
Glasbaustein auswechseln bis
und mit Betonknick und dies
Verglasung: gibt Blickkontakt im
Sitzen nach unten.
Behauptung: Markise wäre bei
klarem Wetter dauern geschlossen
wenn man die Fassade gleich
behandeln würde wie den Norden.

Folge: Sitzarbeitzsplätze an
Fassade und Steharbeitsplätze ab
2.30m gegen den Innenraum mit
Blickkontakt hinunter

gegen
Norden:

Variante oberer Glasbaustein und
hohes Betonband auswechseln mit
Verglasung: gibt Blickkontakt im Sitzen
und Stehen nach unten. Blenden
wegen Nordausrichtung nur max. in
später Abendsonne

gegen Süden und
Westen:

21. Dezember ➝

← 21. Dezember um 09:00Uhr

← 21. S
eptember u

m 09:00Uhr

← 21. Dezember um 09:00Uhr

gegen Osten: Charakter
behalten:
Arbeitsplatz > Stehtisch präzise
an Licht angepasst

gegen
Osten:
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Bert Allemann entschied sich für einen kompakten kubischen Bau ohne nach Funktio-
nen getrennte Raumgruppen. Bei einer späteren Änderung lässt eine Umstellung volle 
Freiheit übrig. Der Beton Skelettbau ist in seinen Ausmassen (von 6.50m auf 6.50m) 
in einer Fabrikationseinheitsgruppe begründet. Die Geschosshöhen sind unterschied-
lich vermessen, je nach Bedarf des Fabrikationsablaufes. Die ausgeklügelten Fassaden-
element die Bert Allemann für diesen Solitärbau entwickelte decken drei Bedarfe ab. 
Zum einen das Licht, das während des Tages nicht in die Nahrungsmittelproduktion di-
rekt hineinscheinen darf. Zum anderen die konstante Raumtemparatur mit der man si-
cherstellen kann, dass die Rohmatrialien nicht zu Schaden kommen. Und zuletzt, dass 
Luft ohne Technik zirkulieren kann. Somit kann er auf technische Installationen wie Lüf-
tung und Lamellenstoren verzichten. Im Untergeschoss standen die meisten Mitarbei-
ter. Damit der Charakter eines Kellers umgangen werden kann, hat Herr Allemann an-
hand einer Böschung genügend Licht in die unterste Produktionhalle hinein gebracht. 

Luzern, 24.6.22

Die Struktur des Industriebaus ist charaktervoll, und soll nach aussen die Sprache bei-
behalten. In der Umsetzung meines Enwurfs wird jede Bestandesfassade nach möglicher 
Nutzung im Innern sowie Sonnenwinkel von aussen beurteilt. Zum einen ist die Markthalle 
im Erdgeschoss und 1. Obergeschoss offen für die Bevölkerung. Die Fassade öffnet sich 
in diessem Bereich zum Teil vollflächig im ganzen 6.50m Element. Dort geht es darum 
Blickbezüge in die Nachbarschaft zu bieten und Räume zu schaffen welche über die Fas-
sade hinaus erlebbar sind. Die Nordfassade erhält im 3. Obergeschoss wo sich Arbeits-
plätze direkt am Fenster befinden, neue Verglasungen ab dem oberen Glasbaustein und 
bis und mit bestehendem Fensterband. Nun erhält man die Möglichkeit beim sitzen und 
stehen hinuter in die Ebene zu sehen. Die Süd- und Westfassade öffnet sich nur so weit, 
dass man beim sitzen Bezug nach unten hat, denn der Sonnenwinkel ist sonst zu direkt, 
sodass man zusätzlich Markiesen bräuchte. Die West- sowie Ostfassade sind starke 
Identitätsfaktoren, wenn an vom Ehrlosen hinunterkommt und in die Weite des Seetals 
und der Hochdorfer Industrie blickt oder wenn man vom Bahnhof gegen den Tennisplatz 
schaut. Dies und die Morgen- sowie Abendsonne sind mit unter der Grund wieso die 
Leichtbau Beton Elemente stehen bleiben und an diesem Ort nur die  Erdgeschossfassa-
de entkernt wird.

Die neue Umsetzung des Beton Brut erfolgt in den Farben der rostigen Zigelfabrik weiter 
gegen Norden nur in einer neuen Materialität. Es sind Photovoltaik Elemente die energie- 
gewinnend sind speziell in der flachen Wintersonne und ebensos wiederkehrende Schat-
ten bilden gegen das Innere. Die Rhomben – Elemente fallen wie ein leichter Vorhang als 
Haupt auf die Heliomalti und adaptieren ihre Sprache aber übertrupfen sie nicht. In ihrer 
Erscheinung sollen sie einen matten goldigen Glanz vorweisen und in ihrer Dimension 
dem Menschen nahbar sein. Der Kontrast zum matten rohen Beton soll inspirieren auch 
die obersten beiden Geschosse zu entdecken. Die Stützen im Inneren sind ebenso roh 
wie der Bestand, nur dass sie aus einem weniger ressourcenraubenden Material sind 
welches zusätzlich nachwächst. Die Lasten fallen im selben Raster wie der Bestand und 
der Horizontallast wirken mindestens drei Wandsscheiben entgegen. Das Spiel mit der 
Sonne und dem Schatten ist ebenso horizontal ausgerichtet wie im Bestand. Zuoberst 
auf dem Geschoss der Seminarräme soll die Möglichkeit bestehen Glasfaltwänden zu 
öffnen und sich draussen zu fühlen und den Westwind zu spüren.

Die Grundstruktur der Unterzüge ergibt ein sternförmiges Raster welches als inneres 
Hauptmerkmal steht. Das ungerichtete Tragwerk hat ein Stützenraster das längs und 
quer die gleichen Masse aufweist. Der vertikale Lastabtrag erfolgt über die punktförmi-
gen Auflager der Stützen. Das Prinzip des Plattenbalkens hat zur Folge, dass an dem Ort 
der Stütze auf der unteren Ebene des Unterzugs Druck entsteht. Da diese Druckzone 
im Unterzug beschränkt ist wurde jeweils eine Verbreiterung des Unterzugs, eine soge-
nannte Voute, erschaffen. Demzufolge zeichnet sich das markante sternartige Raster des 
Unterzugs ins Bild. Dieses Raster kann im Sockelgeschoss, Erdgescshosss und 1. und 
3.  Obergeschoss als Basis dienen um unterschiedlich gosse Podestboxen oder Flächen 
zur individuellen Nutzung zu anzubieten. Als Kontrast zum kühlen Beton wird rohen Filz 
und rohes Holz vorgeschlagen. In den beiden  Aufstockungsgeschosse OSB oder Drei-
schichtplatten in Kombination mit einem dunklen Boden.
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